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Eorreipondenzen, 


Ranfas. Huthinfon,18. Nov. Da 
‚mir mein Geichäft nicht immer erlaubt zu ſchrei⸗ 
ben wenn ich gerne wollte, jo will ıch doch mei- 
ner Pflicht nachkommen jo gut es eben gehen 
fann. Was die Mennoniten-Eolonien anbe- 
lanat, fo machen fie erfreuliche Fortjchritte, Den 
Anfiedlern geht ed im Allgemeinen fehr gut, 
denn es find praftiiche Farmer; hatten auch ei- 
ne befriedigende Ernie und Alles hat einen gu- 
den Preis. Weizen von 80 Cents big ein Dol- 
lar, Korn 50—55. Hafer 50. Kartoffeln 175. 
Eier 15. Butter 25. Lebendige Schweine $ 5, 
506,00. Es ift diejes Spätjahr auch mwie- 
der viel Weizen gelät worben, welcher fehr ſchön 
ausfiebt, denn die Witterung war gut. 

Mit den Concons rip. der Seide ift es für 
diefes Jahr nichts. Mr. Schattler von Salt 
Lade Eyty, Utha, welcher leptes Jahr, von $1, 
50 bis $ 2,00 per Pfund angeboten batte für 
dieſes Jahr, hat feine Arbeit eingeftellt. Nun 
aber bat ein Herr von ver A, T, S, F, R. R. die 
Sache unterfucht, nämlich zu jehen wie die 
Leute beftellt wären in diefer neuen Induſtrie. 
Er fagte, es fei genug Kapital im Often um bier 
in Kanſas eine Seiden-Fabrike zu etabiliren. 
Der Geſundheisſtand ift ziemlich gut, außer et- 
was Schnupfen. Grüßend 

C. Remfeyer. 

— linfere lieben Gäfte aus Minneſota Jo— 
hann Regiers, Gerhard Neufelds (Aelteſter) 
und noch Andere finden hier gegenwärtig eine 
geſchäftige Zeit, denn die Conferenzen in New- 
ton und Halſtead werden in dieſer Zeit abgehal- 
ten. Ich glaube an der eriten haben fie jhonAn- 
theil genommen und die zweite iteht ihnen noch 
bevor. Das fhöne und anmuthige Wetter ift 
ganz zum Gaftriren angetban. Hatten Sewit- 
ter und Regen mit unter auch ſchon Nachtfröfte. 
Vas Gras ift Dürr aber dennoch wird vieles 
Vieh geweidet. Die Waizenfelder feben gedeih- 
lich, wie au der Roggen. Die Krautfüpfe, 
Moorrüben u bergl. wachſen noch, aber die Zeit 
ift bier, daß der Winter ung bald begrüßen wird 
Wenn's ung nur beffer ginge ald im legten 
Winter. Es find nicht geringe Vorſichten ge- 
braucht, ald an Futtervorräthen und Stallung- 
en für dag liebe Vieh; hoffen wir, daß der treue 
Herr dann ung auch wieder gnädig fein wird, 
daß wir wie vormals faft dın Winter über adern 
tönnen, Denn es ift doch ein Unterſchied zwi- 
ſchen einem langen falten, oder furzen warmen 
Winter. 

Am Sten Novbr, in der Abendftunde hatten 
wir ung. d. h. eine ziemliche Anzahl, bei Bruder 
Dietrid Enns verfammelt, um ibm zu feiner 
Reife nach Rußland Glüd zu wünſchen und ten 
Segen vom Herrn erflehen zu helfen. Bei die- 
fer Gelegenheit und den Abgaben von Fleinen 
Gaben, an Geld, Potraits, Tücher, Schreibfe 
dern u. bergl, für die lieben Verwandten in Ruß 
land, wurde manche „‚alte” Liebe wieder wach 
gerufen. Der Herr möchte geben, daß auch die 

mpfänger drüben davon einen wohlthuenden 
Eindrud befämen. Der Herr geleite die lieben 
Brüder fammt den vielen Grüßen zu ihrem Zie- 
le und wieder zurüd zu den lieben Ihrigen, wie 
wir auch beim Verabfchieden bei Bruder D, 
Enns, in einem von Johann Siemens gefertig- 
ten Lied unter Segen fangen. Br. Enns ge- 
denkt nach fünf Monaten wieder bei jeiner zu- 
rüdgebliebenen Familie zu fein. 

3. Nickel. 


oars feld, 17. November. Das Ge— 
treide haben wir Anfangs November bei ſchö— 
nem Wetter gedrofchen, dieweil man vorher bei 
regnerifcher Witterung nicht Fonnte vorwärts 
fommen. Der Ertrag if: Weizen 15 bis 18 
Zuſchel vom Ader. Dreicerlohn it 5 Cents 
—Fä Buſchel Weizen, 23 Gent für Hafer. 
geläte Weizen wächſt prächtig und deckt die 
ee Erbes die Kühe geben ſchön Milch, 
wenn jie darauf geweidet werden. Wenn mir 
zurüdbliden, was wir im verfloffenen Jahr durf- 
ten einfammeln, fo follten unfre Herzen recht 
voll Dank angefült fein gegen den Schöpfer, 
der ung wieder auf ein Jahr Brod, und aud 
für unfer Vieh Futter gegeben bat. Abr. ©. 
Lehigh, Marion Co. 15. November. Das 
Städtchen Rebigh it 33 Meilen von uns ent- 
frrnt und fängt fich diejes Jahr an mehr Leben 
du zeigen, doch iſt der Handel noch nur 
a8 Dreſchen ift ziemlich beendigt und 
bat es 5-15 vſch Waizen vom Ader gegeben. 
zur regnete es ftark, doch bald ftellte ſich 
roſt ein, . 3. Janzen, 
Eine Befuchsreife, 
u 33* ?9, Marion Co. 14. November. 
rennunggzei h i 
folgten we: gszeit von I. Geſchwiſtern 


unferer Sehnjucht des Wiedericheng, 
und ſchidten uns an zur Bejuchsreife nach Min- 





nefota und Manitobd, wohl wiffend, da& große 
Opfer an Zeit, Entbebrung und auch Geld er- 
forderlich waren, welches aber alles die Liebe zu 
den Gefchwiltern überwand. Beim Erntefelt 
am Iten Oft. im Verſammlungshauſe zu Gna- 
denau verabichiedeten wir ung von fämmtlichen 
I. Geſchwiſtern in Chrifto Jeſu, und empfingen 
ihren Segen und Beiftimmung zu unferem Un- 
ternehmen. Am folgendeu Morgen als am 10, 
Oft. rilfen wir ung los von unferen I. Kindern 
und Nachbaren und ftiegen bei Hillabors 9 Uhr 
Morgens auf den Eifenbahnzug. Bald waren 
wir weit entfernt von allen Unſern und faßen 
eingeichloffen und tiefnachdenfend über das 
Schickſal unferer Zufunft, doch mit dem Be— 
wußtſein ‚daß die Fürbitte Vieler unſere Be— 
gleiterin wäre ; drum ſetzten wir unſer Vertrau— 
en auf Gott unſern Vater, dem wir und ja an- 
befohlen hatten und barreten auf das gludliche 
Zufammentreffen mit ben 1. Geſchwiſtern. 
Nach zweier Tage- und Nächtezeit famen wir 
am 12. um 7 UÜhr Morgens nad Monutain 
Lafe, Minnefota, fliegen ab und wurden von 
dort wohnenden, unbefannten doch lieben Freun- 
den Heinr. Tückmanns mit einem ung fehr be- 
haglichen Frühſtücke bemwilllommt. Darnach 
fuhr ung genannter Freund zu unſeren bei 5 
Meilen entfernteyg Geſchwiſtern Jakob Harme. 
Die Gefühle, die mein Gemüth durchzuckten 
beim Anblicke meines überraſchten Bruders, den 
ich ſchon über ſechs Jvhre nicht geſehen hatte 
find beſſer zu fühlen, als zu beſchteiben. Wir 
verlebten felige Stunden miteinander, und erin- 
nerten ung der Wunpermwege unferes I, Heilan- 
des, wie Er, der Allmächtige auch ung durch ver- 
fchiedene Zrübfale gevemüthiger und zubereitet 
babe zu unferer Selbfterfenntniß, und freuten 
uus mehr verbunden zu fein, ald wir es vor- 
mals waren. Die I. Geſchwiſter waren fehr be- 
müht ung zu befördern, um mit vielen Freun- 
ben und Bekannten zufammen zu fommen, wel- 
ches aber ſehr beichwerlich war, des fo fchweren 
Weges halber, den nur der begreift, der die Ge- 
gend durchgewattet ift, und fachten Schrittes mit 
leichtem Wagen oftmals in Gefahr war ſtecken 
zu bleiben ; doch trog alle vem find wir weit her- 
umgefommen, denn mit faft zu großer Anftreng- 
ung find wir von |, Freunden von Ort zu Ort 
‚befördert worden. — Nach abitägigem VBerwei- 
len in Minnefota beftiegen wir am 19, Oft, 
Mittags wieder den Zug und famen am 20. A⸗ 
bends 7 Uhr bei Niverville, Manitoba an, über- 
nächtigten allda und gingen Morgend am 21. zu 
Fuß zu unfern 8 Meilen entfernten Geſchwiſtern 
Peter Enfen, Recht glücklich fühlten wir ung 
auf trocdenem Boden wandern zu fünnen, wel- 
ches wir in Minneſota ganı entbehren mußten, 
auch felbft in der nächiten Nachbarfchaft. Auch 
in Manitoba waren ed gefühlvolle Herzenäbe- 
wegungen beim Anblide der I. Geſchwiſter, die 
wir ſchon feit fieben Jahren nicht geſehen hatten. 
Mit größter Eile war die I. Schwägerin bemüht, 
ung mit einer fchönen Mahlzeit zu erfrifchen, 
und wir waren im Befige, wonach fo lange un- 
fere Sehnfucht geweien, ung von Angeſicht zu 
ſehen und zu befprechen, und haben auch bier un- 
vergeßlihe Stunden burdlebt, und viele 1. 
Breunde und Bekannte beſucht. Hier find wir 
recht weit herumgefommen durch Mithilfe lieber 
Freunde, doch war ja auch hier der Weg außer- 
gewöhnlich gut fonnten aber nicht zum er- 
wünſchten Ziel gelangen, nämli zu den Be- 
wohnern beim Sfratfchenriever. Sir meilten 
in diefer Gegend unter Segen bis am %8. und 
verabichiedeten ung von dortigen Lieben alle- 
fammt, und befonvere von ben l. Gefchwiftern 
jammt ihrer einzigen Tochter, glaubend, für die 
fes Reben wol auf immer, — Bon ben I, Fr. 
Heinr. Ejauen wurden wir nad Niverville ge- 
fabren, allwo wir auf ven Zug fliegen und nach 
2 Stunden bei Emerfon wieder abitiegen. Bon 
bier aus wollten wir in bie Anſiedelung bei 
Pembina, Beim Nachfragen wurden wir an- 
gewiefen auf eine Brüde über den Redriever zu 
u gehen, um jenfeit3 in dem Städtchen Weit 

vnne, Anfiebler zu treffen. Wir beide’pilgerten 
dorthin und ſahen zu unferem Erftaunen das 
Städtchen überfüllt mit unferem deutſchen Bol- 
fe, und Ochfen- und Pſerdefuhrwerke bewiejen, 
dag jie bier mit ihren Produkten zu Markte fä- 
men. Sch glaube verpflichtet fagen zu müffen, 
daß meinem Herzen eine Wehmuth durchdrang 
beim Anblide einer fo großen Menge unieres 
Bolfes, und wie dasſelbe mehrentheils die Ent- 
fernung von Gott befundete, und zwar durch den 
übermüuthigen Genuß der geiftlihen Getränke 
und des Zabafs, und ben damit vereinigten 
Scherz und unfläthigen Worten, ohne zu beden- 
fen, daß jelbige einſtmals alle gerichtet werben, 
Ich und meine I. Frau ſaßen auf unferm Rei- 
fegepäd und befprachen ung mit Wehmuth dar- 
über, und waren verlegen baß wir vom Zuge 
los waren. In diefer Gegend wollten wir mei- 
ne alte Tante Braun beſuchen und wurden durch 








den Sohn des Peter Eſau dahin gebracht, ver 
auch bier mit Leinjamen auf dem Marfte war. 
Abends kamen wir in dem Dorfe Edenburg an, 
allwo wir die I. alte Tante trafen. Sie iſt 84 
Jahre alt, entbehrt Schon viele Jahre des Ge— 
ſichts, und hat jegt einen Krebafraß in dem ei» 
nen Auge. Sie war jehr frob über unferm Be- 
fuche und fagte ; „Weiſt vu Abr. Harms auch, 
wie viel ich es ſchätze, daß Ihr bier ſeid? So— 
viel, ala wenn Euer Bater Joh. Harms mit al- 
len feinen Kindern hier geweſen iſt.“ Wir ver- 
weilten hier 2 Tage, doch nicht jo glücklich wie 
ibon an manchem andern Ort, obgleich auch an 
der äußeren freundfchaftlichen Aufnahme fein 
Mangel war, doch zu fremde von dem Worte 
des Apoſtels Phil. 3,20, hatten wir daher große 
Sehnsucht nach lieben Gejchwiftern. Und mit 
Bedauern jchaue ich zurüd nach Evenburg, all- 
wo ich am Ende des Dorfes beim Gaſthauſe 
beraufchte Mennoniten traf. — Was würde 
wol Menno Simon Sagen, feine Anhänger jo 
zu feben ? Ja, was wird ver I. Heiland fagen, 
wenn Er fommen wird, Gericht zu halten ? Die 
Antwort finden wir Matth. 7,23. — Wir ftie- 
aen am 31. Oktober wieder bei Emerfon auf den 
Zug und famen am 1. Nov. 103 Uhr Nachts 
bei Mountain Lake, Minn,, an, erbielten Nacht- 
berberge bei den I. Freunden Gerh. Düden, 
und wurden am Morgen von ihnen zu den Ge— 
ſchwiſtern Jakob Harms gebracht, Manches 
war ung noch eingefallen zu fragen und noch zu 
erzählen, und daneben mußte fchon für's Scei- 
ben zubereitet werden. Wir erfuhren, daß Meh- 
rere die Reile nach Kanſas unternehmen woll- 
ten zu einer bier beitimmten Conferenz, und 
um mit ihnen in Gemeinſchaft reifen zn fönnen, 
ſchickten wir ung zur Abreife an. Hielten am 
Sonntag Nachmittag im Haufe der I. Geſchwi 
fter ein Abichiedsfeit, in Gegenwart mehrerer 
theilnehmenper Herzengfreunde, führten ung ba- 
beidie Warnung bed Apoiteld an die Ebr. zu 
Gemüthe Ebr. 4, 1. Darnach verabfchiedeten 
wir ung auf ein frohes Wiederſehen in der Herr- 
lichfeit, und fuhren am Abend in Begleitung 
ber ganzen Familie des I. Bruders nah Moun- 
tain Lake, füßten und dort zum legten Mal und 
fuhren mit dem 10 Uhr-Zug unferer Heimath 
zu. Recht viete Reifegefährten aus Minneiota 
begleiteten ung. Nach glüdlicher Fahrt fehrten 
wir Dienftag am 7. Nov, gegen Mittag uner- 
wartet in unierem Haufe ein, fanden Gott Lob, 
Alles gefund und wohl, obgleich ver Tod im Ge- 
jchwifterfreife eingedrungen war und mehrere 
Kinder durch die Dalsbräune abgerufen hatte, 
Danfbar gegen Gott, dankbar gegen alle genof- 
jene. Liebe und Freundfchaft ſchauen wir jept 
noch durch diefe Zeilen unfern Weg zurüd und 
begrüßen alle Lieben mit denen wir in Berühr- 
ung gefommen find herzlich mit oben angeführ- 
tem Sprudy Ebr. 4,1. Danfen aud für die 
Aufnahme und die mit ung gebabte Mühe. 
Dog thut ung immer mehr leid, daß wir nicht 
zum Cfratfchenriver gelangt find. Dortige 
Lieben möchten ung fchreiben, denn wir erinnern 
nne ihrer in Liebe. Gott wolle unfere Befuchs- 
reife zu feines Namens Ehre gereichen lajjen 
und auch dieje geringen Zeilen ſegnen. 
br. Harms. 

— 13. November. Wir haben dieſes Jahr 
ein naſſes Herbitwetter und das Dreichen ift noch 
lange nicht beendigt, es ftehen noch viele Ge- 
treidefchober. Es hat auch ſchon mehrmal des 
Nachts gefroren. Das MWintergetreide ftebt 
ſehr hübſch, und wenn es nicht regnet, wird das 
Vieh ſchon darauf geweidet. Die Halsfranf- 
beit berrjchte hier unter den Kindern. Auch find 
bei mehreren Farmern Pferde gefallen. Das 
Futter für die Pferde ift knapp und daher auch 
tbeuer, . 

Jowa. Trenton, 20, November. Der 
Winter bat auch bei ung fein Erfcheinen gemacht. 
Am 18, blies der Wind aus dem Nordoften 
mit Schnee, und tft die Erbe nun in eine weiße 
Dede gebüllt. In der Stadt Mount Pleajant 
ift das Iyphus-Fieber ausgebrochen und berich- 
tet man fchon von einigen Todesfällen. Auf 
dem Lande ift der Geſundheitszuſtand befriebi- 
gend. Im September haben ung die lieben 
Brüder 3. Gaſcho, 3. Boffert und C. Zehr von 
Canada mit einem Beſuch erfreut, und uns er- 
bauliche Predigten gehalten. Iſt es bier fchon 
erfreulich, alte Freunde und Bekannte wieder 
u ſehen, wie viel herrlicher wird es im Jenfeits 
ein. Darum laßt es unfer Aller Streben fein, 
dort unter der Schaar der vn % erfunden zu 
werden. . Bender. 

Amifch, 24 Nov. Werthe Rundſchau! 
Seit meinem leptem Bericht hat eine bedeutende 
Veränderung im Wetter ftattgefunden, denn 
fchon feit zehn Tagen haben wir feites Wihter- 
wetter; zu Zeiten fehr Falt, 10 bie 15 Grad 
über Null, F. Auch bat es ſchon geſchneit. 

Eine Familie in der Gegend hat das Scar- 
lachfieber, ©. Gingerid 





Nebraska. Naiville, Boone Co, 25 
November. Nachdem der Schnee wieder ver- 
Ihwunven, hatten wir fchönes Wetter, und das 
Kornbrechen wird eifrig betrieben, denn es iſt 
noch viel auf dem Felde. Die Preije für Pro- 
dufte jind gefallen: Weizen preiſt W, Hafer 30, 
Korn 27 bi 30 Cents per Bufb., Eier 20 €. 
per De. und Hübner 15 C. per Stüd. Der 
Geſundheitszuſtand ift gut, nur Br. Johann Pöt- 
fer leidet noch immer an der Körpergicht. Soll- 
te Jemand ein bewährtes Mittel dagegen willen, 
jo möchte er es ber „Rundſchau“ mittheilen. 
Miffouri. Tipton, 3. Nov. Da mir 
das Plättlein allemal fo willkommen ift, weil es 
fo viele Nachrichten bringt von Nah und Fern, 
jo will ich euch wieder et was jchreiben, Mein 
lester Bericht war vom 19. Juli und jagte von 
großer Hite, aber ed wurde noch wärmer, Das 
Thermometer war den 5. und 6. Auauft 113 
G. F., den 9., 10. und 11. war es 116 G., und 
zwar an der Süpfeite des Haufed, Doch im 
Schatten. Die legte Mode im Juli und der 
ganze Auguft waren fehr warm, fait immer et» 
lihe Grad über 100. Auch war es big Ende 
September ſehr troden, dann aber fam Regen, 
und dag nicht wenig, denn die Lifternen wurden 
wieder reichlich mit MWaffer gefüllt, und jo aud 
die Bade. Es hatte wol ſchon früher etwas 
geregnet, was aber nur die. Oberfläche der Erde 
etwas anfeuchtete, doch ging der gefäete Weizen 
fhön auf und fieht jegt prächtig aus. Das 
Dreichen ift beinabe beendigt; es hat ſehr un- 
aleich gegeben, von 4—23 Bujbel per Acker. 
Es bleibt dem Farmer alſo noch ziemlich Weizen 
übrig, der auf ven Markt gebracht werben fann. 
Der Preis für Produfte ijt etwas gefallen : ge» 
genwärtig gilt Weizen $1.20—$1.22, Hafer 
45 CEts., Welfchforn 773—8BU Ets. ver Buſhel. 
Schweine $5.00—$5.25 per 100 Pfo., Butter 
25 Ets. per Pfd., Eier 15 Eis. per Dp. Noch 
ift zu bemerken, daß wegen Trodenheit, Hitze 
und Feldwanzen der Ertrag bes Welſchkorns im 
Allgemeinen gering iſt; auch gab ed febr wenig 
Kartoffeln, auch wenig Obft und Gemüſe, doch 
feit dem großen burchdringenden Regen vom 30, 
Sept. wachien Kraut und andere Bartengewächfe 
noch recht ſchön. Anch die Miefen find wieder 
mit einem fchönen Grün geziert, was dem Vieh 
noch qut fommt vor vem Winter. Bisher hat- 
ten wir noch feinen nennenswerthen Froft, nur 
bie und ba ein wenig Spuren. Der Gefund- 
ig yo ift wie gewöhnlich; früher litten 
ier Mehrere an wehen Augen, find aber bie 
Meiften wieder beffer. Auch herrſchte die Ruhr 
eine Zeitlang, doch mehr unter Kindern als Er- 
wachjenen, iſt aber meiltens wieder verfchwunden, 
Peter P. Lehman. 
Michigan. Kent Co, 20.Nov. Da 
ich jegt wieder von meiner Reife glüdlih und 
geiund heimgekommen bin, Gott Lob und Danf 
dafür, fo will ich einen furzen Bericht davon ge» 
ben. Ich machte eine Reiſe durch Ohio. Zu- 
erſt hielt ih an in Blufften, Allen Co., da ich 
eine Waggonladung Kartoffeln dorthin fandte, 
zu David Böfinger. Bon da ging ih nad 
Kolumbiana, wo mein Bruder Jakob wohnt. 
Ich machte dort Beiuche von Samstag bis Mitt- 
woch, dann ging ich wieder retour big Orrville, 
Wayne Eo., wo wir früher wohnhaft. waren. 
Da traf ich Viele an, die ich feit vielen Jahren 
nicht mehr gejehen hatte, und ed war ung ſehr 
angenehm, als einitige Schulfameravden wie- 
der anzutreffen. Wie gebt doch die Zeit fo 
fchnell dahin! Wenn man zurüd blickt, ift es 
noch nicht lange ber, daß man jung war, und 
jest —ihon trägt man die Grabesblumen auf 
dem Haupte., Bon Orrville kehrte ich zurüd 
nad Indiana, Ich fam in dem Städchen Nay- 
panee an bei meinem Schwager David Martin. 
Doc bier fonnte ich nicht lange bleiben, denn 
als ich einige Stunden da war, befam it Nach- 
richt, daß ich fo ſchnell als möglich heimfommen 
folle, da in meiner Familie Krankheit eingetre- 
ten. Ich machte mich ungejäumt auf den Heim- 
weg, fand aber Alles beſſer, als ich gedacht. 
Sind jegt wieder ziemlich gelund und bin dem 
Herrn, dem Geber aller. Gaben, auch fehr danf- 
bar. ‚Die Witterung war eine Zeitlang fehr 
naß, daher find die Wege ziemlich kothig. Ge- 
ſtern und legte Nacht haiten wir einen ziemli- 
hen Scneeiturm, fo daß jept der Boden mit 
Schnee bedeckt ift und es fcheint, als ob eg nun 
tüchtig Winter werben wolle, doch hoffen wir, 
daß wir feinen fo ftrengen Winter haben wer- 
den, wie leptes Jahr. RXit vielen Grüßen an 
alle Leſer Heinrich Eyman. 
Dakota. Sakobsrube, 15. Nov. Vor 4 
Tagen hatten wir den erſten Schneefall, welcher 
mit Weſtwind ein gehöriges Sturmwetter wur- 
de. Geſtern war 21 Grad, R. mit ſtrengem 
Nordweitwinde. Heute ift 14 Grad bei einem 
Sturm aus Südoſt. Der Gejundheitszuftand 
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ift befriedigend. Der Weizen preift bis $1.30, 
Flachs *1. 10, Hafer 40 Ete., Korn 40—45 Cts., 
Schweine lebentige 5, geſchlachtete 8 Ets. per 
Pfund, Eier 18 Cis. ver Dp., Butier 15—18 
Eis, per Pfd. Rindviehpreiſe find ſehr ſchwan⸗ 
kend. Aus Rußland wurde mir berichtet: 
Den 11. Sept. großes Sturmwetter bei 2 Grad 
Kälte, den 16. Eept. abermals großer Schnee- 
fturm bei 2 &. R. Wärme. Wegen dem vielen 
Regen im Nachſommer war dort noch viel Frucht 
auf dem Felde. SFruchtpreife find: Winterwei- 
zen 15 Rbt., Sommerweizen 13—14, Blade 
18 Rbl., Gerfte 6 Rbl., Roggen 7 Rbl., Hafer 
5 Rbl. per Tſchwt. Ein guter neuer Wagen 
foftet big 150 Rbl. 3. JZanzen. 
Minnefota. Iadjon Eno., 12. Nov. Noch viele 
Ader Flache ftehen urgemäht und find, da der Wiuter 
eingetreten, werthlos. Wer niebriges Yand bat, fonnte 
nicht wie fonft im Herbfte pflügen, müfjen ung aljo da⸗ 
mit big zum nächften Frübjahr gedulden. Der Gejund- 
beitszuftand ift gut und ſcheint es, als ob man in guter 
Hoffnung der Zufunft entgegen ficht. W. 
— 28. Nov. Die Witterung war während ber 
Ietten Zeit Yalt und troden, was ben Farmern fehr von 
Nugen iſt, überhaupt denen, die noch nicht gedroſchen 
batten. DJetzt ift im unferer Umgegend ziemlich alles 
Getreide gedroſchen. Sehr beſchwerlich ift es noch im=- 
mer, Mehl zu befommen, renn die Wafjermühlen kön— 
nen des hohen Wafferftandes halber nicht mahlen. Der 
Geſundheitszuſtand ift befrindigend. C. W. 
Lambertou, 15. Nev. Die Probufte baben die— 
ſes Jahr gute Preiſe. Rindvieh und Schweine werden 
maſſenweiſe gekauft. Für letztere zahlt man lebend 5 
Cents per Piund. — Es thut mir leid, daß man nicht 
mehr Briefe aus der alten Heimath erhält. 
Sobann Quiring. 
Mountain Late, 18. Nov. 
folge des vielen Regens jehr kothig war, fo ıft er jet 
nad eingetretenem Froſte jo uneben, daß das Fahren 
faft eine Unmöglichkeit ift. Der Winter ftellt ih immer 
mehr ein und wartet gar nicht, bis Alle dazu fertig find, 
Diane find mit den Stallungen noch weit zuriid und 
ſelbſt das Drejchen ift noch nicht ganz beentet. Es find 
Viele von bier verreift und zwar mebrentbeil® nad 
Kanfae, 4. 9. Bubler. 
Manitoba. Reinland, 15. Nov. Der Herbfi 
nimmt bier bereits immer mehr winterlihe Miene an, 
denn wir hatten legten Sonntag ziemzich jtarfen Nord» 
weit-Schneefturm bei 15 Grad U. Froſt. Heute Nach⸗ 
mittag etwas gelinde. Der Ictte Winter war bier im 
Bergleich mit dem in den fitblich gelegenen Staaten ber 
Union verhältnifmäßig erträglich. Gott weiß, wie es 
dieſen Winter fein wird. Wilhelm Rempel. 
Schanzenburg, Nivervilfe P. DO., 16. Nov. Die 
Preife für Produkte find in Winipeg: Weizen von 70 
—96, Hafer 75 Ct3., Kaatoffeln bis $1.15 per Buſhel. 
Der Gejunpheitäzuftand ift gut. Es find gelommen 
von Ohio, nämlich: Aelteſter Johannes Holdemann 
und ein Lehrer, die fih bier etwas aufhalten wollen, 
und da fie bier in unferm Kreife zu wirken gedenken, jo 
wolle ver Herr geben, daß Alles nicht anders ale nad 
feinem Willen ausfallen möge. Eorrerp. 
Rußland. Gouv. Efatherinofl, 
Station Slawgorod. Am 20. Oft. hatten wir 
einen Regen, begleitet von ſiarkem Froſt und 
Wind, Die Telegraphenprähte find derart mit 
Eis befroren, daß die Pfoften umgebrochen und 
die Dräbte durchwegs zerriffen find, was den 
Eifenbabnzügen viel Aufenthalt verurjacht. 
Joſeph Friejen. 
Großweide, 18. Oft. Des anhaltenden 
Regenwetters halben ift die Winterausjaat nur 
fpät und fpärlich geſäet; felbige ift eben aufge- 
gangen. Sehr hindernd ift dasRegenwetter dem 
Getreidehandel. Für den Transport von unfern 
Kolonien nad Berdjanok find bereits von 2 big 
3 Rubel per Tſchtw. Fuhrlohn geboten, und 
dennoch gibt es feine Fuhrleute. Der ruffiice 
° Bauer bat es dies Jahr eben nicht nölhig, denn 
er hat ja zu eſſen. So iſt's auch mit dem Ar- 
beiter : der doppelte Preis gegen voriges Jahr 
wird gezahlt oder geboten, und doch find der Ar- 
beiter zu wenig, benn bei unfern Nachbarn, den 
Rufen und Bulgaren, ift noch ziemlich Getreide 
auf dem Felde. Als Dank und Ermwiederung 
ſchicken wir ebenfalls herzliche Grüße an Vater 
Lender, Nebrasfa, auch grüßen ihn feine hieji- 
gen Freunde, bie jept alle woblauf find, nur 
war Nachbar Penner vergangenen Sommer 
bart aufs Kranfenlager gelegt und dem Tode 
nahe, ift aber wieder geneſen. Miflionar Dirks 
ift mit feinem Battafnaben nah Barmen und 
Holland gereiftz auf der Rückreiſe wird er die 
Mennonitengemeinden inWeſtpreußen beſuchen. 
Peter Neumann. 
Fabrikerwieſe, 15. Of. Das Wetter 
ift jetzt wechſelhaft, bald haben wir Regen, bald 
Sonnenſchein. Der Erntefegen ift mittelmäßig 
gut und alle Arbeit damit beendigt. Die Win- 
ſerausſaat ift auch ſchon ausgefäet und wird bei 
folder Witterung, wie wir jept haben, hoffent- 
lich vor dem nahen Winter noch ſehr wachen. 
Sn einer Nummer ber „Rundſchau“ wurde er- 
wähnt, daß Sohn Buller, ver im vorigen Früb- 
jahr mit Familie von Nebrasfa nad Rußland 
ging, bald wieder feine Rüdreife nach Amerifa 
antreten werde. Daraufhin gab mir nun Bul- 
ler den Auftrag, zu berichten, daß feine Retour- 
reife noch ſehr unbeftimmt fei, indem er auf dag 
ihm hiezu fehlende Billet wartet. Exllte ihm 
diefes bald zugeftellt werben, fo folgt auch bald 
feine Abreije von bier; wenn das aber nicht, jo 
wird er wahrjcheinlih in Rußland überwin- 
tern, Jedoch ift er gern bereit, dem Winfe ber 
„Rundichau‘ zu folgen und den lieben Freun- 
den in Eifhart bei feiner Heimreife einen Be- 
ſuch abzuftatten.*)— Dis dahin möchten alle 
feine Freunde und Bekannten in Amerika, auch 
die in Canada, einen herzlichen Gruß bierburd 
von ihm empfangen. Cr ift froh bes vielen 
Segens, den er in ber * ſeines Aufenthaltes 
in Rußland bisher erfahren durfte, obgleich es 
ihm auch nicht ganz an ſchmerzlichen Erfahrun- 
gen feßt Eorreip. 
Aleranpromst, 20. Aug. Die „Rund- 
ſchau“ übernimmt es auch wol, einen Gruß zu 


*) So ifts reiht; die lieben Freunde jollen uns will- 
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beftellen an Br. Herrmann Sudermann, But- 
ler Co., Goldſchar, Kanfas. Er erinnert ji 
wol noch des alten Lehrers der ruffiihen Spra- 
che, darum erlaube ich mir, hiemit an ihn öffent- 
lich zu fchreiben. Uns ift es wohl eingedenf, 
wie wir Sie furz vor Ihrer Abreife nah Ame- 
rifa auf Ihrem Gute unweit Drebow bejuch- 
teu und wie Cie fo ganz für Amerifa geſtimmt 
waren, und es mag Sie auch nicht gereuen. 
Eine Beſuchsreiſe nah Amerifa zu maden, 
wäre wol unfer Wunich ; ich in meinem 77ften 
Lebensjahre nicht, aber von meinen vier Süh- 
nen, die alle noch unverheirathet find, einer. 
Der Züngfte ift erft 18 Jahre alt und fchaut 
noch mit Bangen auf das leidige Kafernenleben 
hinaus. Alle unfere nächiten Anverwandten 
befinden fich bereits in Amerifa. Wir wohnen 
bier unter Rufjen, und dag febr friedlich, beifer 
als unter verwilderten Deutichen, deren Jugend 
oft jehr auggelajfen it. Nun das war es gera- 
de nicht, was mich bewog, an Sie zu jchreiben: 
Es ift unſer lieber Fleiner Schweizer, Ihr 
Echwager Hausknecht. Die Zeit unferes Zu- 
fammenlebing in der Schule rechne ich zu den 
fhönften meines Lebens. Er ift nicht mehr 
bier, der freifinnige Dann, offen und frei, ohne 
Kniderei folgte er feinem Herrn. Ich fann 
mid) feiner nur in Liebe erinnern und habe an 
ihm zum erftenmal wahrgenommen, daß man 
fromm fein fann, ohne Verſtellang, gleichſam, 
als müſſe man beim Singen und Beren zu 
Haufe oder in der Berfammlung ein Anderer— 
Scheinheiliger, und in feinem täglichen Leben, 
im Umgange mit Menſchen auch ein Anderer 
und nah dem Zufchnitt der Menfchen, reich 
oder arm, vornehm oder gering—immer wieder 
ein Anderer fein. So nicht der Heine Schwei- 
zer, er blieb fi) immer gleich unter Vornehmen 
und Weringen, ohne alle Komplimente, Fein 
von Wuchs, aber aufrecht gerade vorgehend, et- 
was unüberwindlich Gerades, Kühnes an ber 
Stirn trageud— die Rede war immer gefalzen. 
Eine Mittheilung aus Hausknechts Leben 
wird hier vielleicht paſſend ſein In der Einlage 
bei der Heberfahrt über den Dnjeper war ein 
ſehr verkommener Menſch, ein Boots- oder 
Fährmann, der fein Leben nur in der Brannt- 
mweinjchenfe und auf dem Prahm (Fähre) zuge- 
bracht hatte. Sein ganzes Weſen hatte ſich 
mehr in eine Bärengeltalt umgewandelt, auch 
feine Stimme beim Reden nnd Singen, alles 
glih mehr dem Brummen eines Baren ; und 
fein Geficht, vem ähnlich, verwachfen, vermilbert, 
verzerrt, zuckte wunderlich wild in die Welt hin- 
ein. In feiner Verkommenheit alt und ſchwach, 
mußte er in Einlage vor den Thüren beiteln. 
Dabei fonnte er denn auch bittend freundlich 
fein, was in dem verzerrten Gefichte eine eigen- 
thümliche Erſcheinung war, zum Laden ober 
Mitleiden geeignet, Die Meiſten unter Denen, 
welche er anbettelte, wählten das Erftere, und 
um das Lächerliche noch lächerlicher zu machen, 
bießen fie den alten Odyrim, fo hieß er, fingen 5 
freilih das war denn auch zum Laden. Co 
fam ber Menſch denn auch häufig vor unſere 
Thüre um ein Almofen zum Bertrinfen anipre- 
chen, nein, durch fein Ericheinen Mitleid zu er- 
regen, benn fprechen Fonnte er nur bärenhaft, 
brummend und unverftändlid, Das machte 
benn immer einen eigenthümlichen Kontraſt in- 
mitten wohlgeftalteter und wohlgebilveter Kin- 
ber, die alle gleich fchön gefleivet waren, Da 
fagte einft der liebe Mann Hausfnecht, bie 
Mißgeſtalt mit Liebe und Mitleid betrachtend : 
„Welch eine Liebe, die auch folch ein verfomme- 
nes Weſen von einem Menſchen durchleuchten 
und in einen Engel Gottes umgejtalten fann 
und will, denn Gott iſt ja die Liebe und ein 
Licht und fein Wort, Jejus Chriſtus, dem Blige 
gleich, der Alles zerichmelzt und neuſchafft.“ 
Und wirklich, der Menſch, mit dem Inhalt der 
Worte unbekannt, mochte diefe ihm zuvorfom- 
mende Liebe empfinden, es war wie MWetter- 
leucbten ein menfchliches, freundliches Lächeln 
auf feinem Gefichte bemerkbar, ähnlich wie ein 
Sonnenftrahl, der durch Wolfen brichtt, einen 
dunkeln Ort einen furzen Augenblid erhellt. 
So viel von Hausfnecht, dem Entfchlafenen zum 
Andenken. Empfehle mich Ihrer Liebe und 
Ihres Andenkens. Johann Frieien, 
geweſener Lehrer der ruf. Sprache, in 
Comp. mit Hausknecht. 





Ziterarifches. 





Frohe Botfhbaftin Liedern ift 
nun auch dem Aermiten zugänglich, denn es 
ereftirt eine ameritanifbe Taſchenausgabe, 
die jümmtliche 115 Lieder (ohne Noten) in 
tlarem Drude enthält, und nur 16 Cents 
per Erempl. oder 1 Doll: 60 Cents per Dutz. 
foftet, d. h. portofrei aus unſerer Office bes 
zogen. 

„Rechts-Schuch“ ift der Titel einer 
neuen Zeitung, die und don Nemw:Norf 
np. Das Blatt bringt inder Reihen— 
olge die deutihen und amerifanifchen 
Erbichafts,: Militär, Ehe: und Eheſchei— 
dungs-Geſetze, Formulare ie Art, Con: 
trafte, Entſcheidungen .u j. w. Preis per 
Jahr $1.00. Einzelne Nummern 5 Gents. 
u Wm. Rai, Poſtbox 3409, 
tem Dorf. 


„Deutfh-Amerifanifdhes Il— 
[uftrirtes Jahrbud, Kalender 
für 1882“ ift joeben erjchienen und eig« 
net fich vorzüglich zur Verfendung an Ber: 
wandte nad) Deutichland, da Dietes Jahr⸗ 
buch ſehr viele Auskunft über Amerika 








tommen ſein. ·D. R. d. „Rd id.“ 


enthält. Ebenfo die Penfions: und Heim— 


ſtätte- Gefege. Preis : 20 Cents, porto= 
| frei. Adreſſe; Wm. Raich, Poſtbox 3409, 
New-VYort City. 

Zickels illuftrirter deutſch-ame— 
rikaäniſcher Familien Kalender für 1882 
enthält außer dem ausführlichen Kalen= 
darium mandhe interefjjante Stüde aus der 
Natur und Völkerkunde, doch miffen wir 
den hriftlichen Charafter, ohne welchen wir 
uns eben feinen richtigen „Familien Ka— 
lender” denfen fönnen. Die zahlreichen 
SUuftrationen find ſehr ſchön. — Preis 
25 Gents. 

Berlen. Unter diefem Namen find 
bei G. Brumder, Milmwaufee, eine Anzahl 
Traftate erfchienen, die kleine Erzählung: 
en für Kinder enthalten. Sechs verſchie— 
dene Bändchen, ein jedes 32 Seiten ent: 
haltend, gingen uns zu. Preis @ Stüd 
5 Gents; 10 Stüd für 40 Ets. — Die 
Ausſtattung ift ſchön. Die Gejchichten 
im achten, neunten und zwölften Bänd— 
chen gefallen uns fehr gut. Wir lafjen 
bier die Ueberſchriften der Gefchichten von 
12 Bändchen folgen: 

1. Pocahontas. Der Ichwarze Gee. 
Der fromme Schiffsjunge. 2. Das Mäd— 
chen im Wandichranf. Der verfaufte 
MWeihnahtsbaum. 3. Der ſchwarze Mo: 
es. Der Herr fiehet. Der befehrte 
Brahmine. 4 ine indiiche Näuber: 
bande. Die Sabbathrube in Feindesland. 
Die Gefangene. Das Wort Gottes ift 
kräftig. 5. Die Wege Gottes unter den 
Sndianern. Erhörung von der Bitte. 

6. Der ſächſiſche PBrinzenraub. Fri— 
dolin. Die Gottesmauer aus Schnee. 

7 Marnung. Bom 





7. Weihnachsfreude. 
Hirſchlein mit den Goldhörnern. 8.Bouj: 
fard, der wacdere Lootſe. Die Fijcherhüt- 
te am Runnſee. 9. Die Heidenfinder. 
Unter den Zigeunern. 10. Des Königs 
Pathenkfind. 11. Der Spiegelder Zwerg: 


lein. Der Schußengel der Kleinen. 12. 
Das Bäumlein im Walde. Oberconfi: 


jtorial:Rath Heder. 

Tue AGEnT’s HERALD, ift, wie der Na: 
me jchon anzeigt, ein Blatt für einen Agen= 
ten. Der Inhalt befteht zur Hälfte aus 
Anzeigen, die für Agenten, Händler und 
Fabrifanten mitunter von großem Werthe 
find. Außerdem findet man in dem Blat— 
te ſehr viele praftiiche Winfe betreifs des 
Handels, Peddlergeſchäft u. |. w. Dem 
Schwindel wird energiich zu Leibe gegang= 
en, indem man die Schwindelfirmen ver— 
öffentlicht und vor jonftigen unzuverläj: 
figen Offerten warnt. — Preis 50 Cents 
per Jahr. Adreſſe: 2. Zum Smith, 717 
Sanſon Str. Philadelphia, Pa. 

Vennors Weather Almanac 
zu haben bei „The "United States News 
Company, 55 Ehambers Str. New Norf. 
Außer den detaillirten Wetterprophezei— 
ungen enthält der Kalender allerlei Beleh: 
rendes über praftiiche Meteorolgie. Die 
Prophezeiungen für die Monate Januar 
bis Juni find auch in deutſcher Sprache 
abgefaßt, und mwäre es im Intereſſe der 
Deutſchen gut, wenn das der Fall für alle 
Monate wäre. Der Ruf, den Vennor 
al3 Meteorolog bereits genießt, wird zur 
großen Verbreitung "diefes Kalenders 
viel beitragen, und follten fich dieſe Vor: 
berbejtimmungen des Wetters im neuen 
Sabre bejtätigen, fo fünnte dadurch die 
fchon verrufene Kunft der Wetterprophe: 
zeiung wieder zu Ehren fommen. Ab— 
warten. 





Erkundigung— Auskunft. 





IF Wo ift Jakob Abrahbams, früher 
mohnhaft in Schardau Rßl.? Um feine Ad: 
tejje bittet Jakob Janzen, Vlountain 
Late, Cottonwood Co., Minn. 

I” Wie ift die Norefje des Abraham 
NRempel, früher wohnhaft in Margenau, 
Rßl.? Mutter und Geſchwiſter, die in 
Manitoba wohnen, möchten es gerne wiſ— 


fen. 

FI” Yohann Klaafjen, Rofenort, Mani: 
toba möchte wijjen, wie die genaue Adreſſe 
feines Ontel3 Jakob Klaaſſen ijt, der in 
Kanſas wohnt. 

19° %o iſt Peter Brand, früher in Tie⸗ 
gerweide, Rßl.? 











Brieffaften. 


F. W. in B. J. N. Beftellungen aufs 
„Zur Heimath“ find zu adreſſiren: Weſtern 
Publ. Co. Halſtead, Harvey Co. Kanſas. 
D. B. in M. M. K. Alles in Richtig— 
eit. 

D. K. in R. M. Die „Rundſchau“ er: 
ſcheint nur in deutſcher Sprache, doch der 
„Herold der Wahrheit“ erſcheint auch in 
Engliſch. 

B. K. in N. N. War fo gut, doch in grö- 
Bern Summen iſt Papiergeld vorzuziehen. 
Am beiten iſt es, Gelpbriefe von größerm 











Werthe regijtrien zu laſſen. 


— 


Wie man nützliche Bücher leſer 
ſoll. 


Ueber dieſen Punkt gab mir einſt ein 
VPenſionshalter folgende Anweiſung:Leſn 
Sie ein jedes Buch von Werth, woran 
man etwas lernen will, mit gutem Bı. 
dacht, aber jenur einen Abfchnitt ſolange 
es ſich um einen Hauptgedanken hanpelt 
etwa zwei, Drei Blätter oder mehr—pann 
legen Sie das Buch beifeite und yer- 
fuchen e8, ven Geſammtſinn des Gele 
jenen in kurzen Worten wiederzugeben 
und niederzufchreiben. Das ift Geber 
tes, aber dabei läßt man es nicht be; 
wenden, man muß auch felbft venfen 
lernen; vie furzen Auszüge in Ihrem 
Notirbuch fünnen Sie bei Gelegenheit 
erweitern, und etwas Selbfiftändigeg 
daraus jchaffen.” So weit der ftupirte 
Mann. Das ließ ic) mir denn auch 
nicht zweimal ſagen; ich fing an jenes 
wiſſen⸗oder nicht willenfchaftliche Bud 
auf dieſe Art zu Irfen, und. dag nicht 
ohne Nugen für mein Wiffen. Ich 
kann nur ſagen, daß Bücher, die ich auf 
dieſe Art geleſen habe, gleichſam mein Gi; 
genthum geworben find. — J. F. 


— — D-0 


Die Hinderfranfpeiten. 





Darüber fam mir ein Buch zu Han- 
den, das mir lejensmwerth ſchien; ic 
ſtudirte vafjelbe nach meiner Weite, und 
gab es dann dem Eigenthümer zurüd, 
Es ift ſchon lange her, aber fchnelles 
Auffaffen der Urfachen vieler Kinver: 
franfheiten blieb mir. So fam ich in 
ein Haus, wo ein etwa vierjährigeg 
Mädchen auf der Erve umberfrabelte, 
ohne gehen zu fünnen ; alfo fogenannte 
engliihe Krankheit. Die Muter ver: 
Iprad meinem Nathe pünftlich zu fol 
gen und that ed; fie rieb jenen Tag 
wenigfteng einmal die Gelenfe des Kin: 
des, bejonderd den Rückgrath und vie 
Hüfte troden mit einem wollenen Lap- 
pen big zur Röthe; dann mit Leinwanp, 
etwa mit einem Handtuche, in faltem 
friſchen Brunnenwaſſer naß gemacht 
und wiederum etwas ausgedrückt; dar⸗ 
nad) trodnete fie das Kind ab und legte 
es ind Bett— doch nicht auf ein Fever: 
bett, denn dieſes ift die eigentliche Brut 
ftätte der Kinderkrankheit; an Stelle 
des gebräuchlichen Linterbetts beniente 
fie fih der trodenen Eichenblätter mit 
einem Bettuche überdeckt, auch die Bett: 
decke war nur mehr doppelte Leinwand. 
So genas das Kind fehr bald, denn 
friiche Luft und das Sonnenlicht muß 
ten, als die beften Aerzte hierzulande, 
m thelfen. — Aus dem Kinde ifteine Frau 
g worven, immer noch danfbar für ven 
guten Rath und die zweckmäßige Behand⸗ 
lung. J. F 


Verſchiedenes. 


— Der Steuereinnehmer von Union 
Hill, N. J., ein Deutſcher, Namens 
Chriſtian Kiefer, iſt mit $4000 durch⸗ 
gebrannt. Seit Kurzem iſt dies der 
vierte betrügeriſche Beamte, der die 
Unionhiller geprellt hat und alle waren 
Deutſche. 


Be Luther fagte: Wenn ein Mann 
nicht im zwanzigſten , Jahre fchön, im 
vreißigften ftarf, im vierzigften verſtän⸗ 
dig und im fünfzigften reich ift, fo wirt 
er ed auch in diefem Leben nicht meh. 
Es ift ftatiftifch bewiefen worden, daß 
Luther recht hatte, 

— Ein Friedensftifter. Um Hähne 
mit einander verträglich zu machen, gibt 
das „Journ. d’Agrie.” den Nath, dem 
jenigen Hahn, der nicht Ruhe laflen 
fann, die Beine derartig. mit einem far 
fen Wollfaven zu feffeln, daß er zwar 
gehen, aber nicht laufen könne. 
jo behandelte Hahn wird ſchon nad 
wenigen Tagen fanftmütbig werden 








und andere Hähne nicht befämpfen, 
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Die Rundſchau. 


Elkhart, Ind., 1. Dezember 1881. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 














second class matter. 





Laut Nahridhten aus Rßl. ift das 
Waſſer im aſowſchen Meere bedeutend ge- 
fallen, indem ein guter Theil ins ſchwarze 
Meer netrieben. An den Ufern des aſow⸗ 
ſchen Meeres fann man jegt mit leichter 
Mühe Fiſche fangen. 

Grgebene Anfrage. Wie verfäbrt 
man in Amerifa mit dem Welſchkorn? Wir 
gedenken bier ſolches nädjtes Jahr fleibig 
zu fäen, baben aber wenig Kenntnifje da— 
von. Um gefl. Auskunft bittet Wilhelm 
Lehn, Bolt:Stat. Neuenburg, Gouv. Ye: 
tatherinoslaw, Nußland. 


Neue Unterjhreiber find von jegt 
bis Neujahr nanz beionders erwünjcht. Je— 
der unjrer Leſer wolle doc verſuchen, eini« 
ge neue Freunde zu gewinnen, denn wir 
alauben, die „Rundſchau“ ijt ven geringen 
Breis von 25 Cents per Jahr wol werth, in= 
dem unfere Gorrefpondenten das Blatt ja in 
der That ſehr interejjant maden. 


Funks Familien Kalender für 
1882 ift in zwei veribiedenen Ausgaben 
gedruckt worden, und zwar eine jpeziell für 
Manitoba. Der Inhalt iſt in beiden Aus: 
gaben fonjt ganz der nämlidye, nur unter: 
ſcheiden fie jich ın Betreff der Tabellen des 
Sonnen: Auf: und Untergangs, wie aud 
der Mondviertel. Wir hätten diejes be- 
reits früher bemerken follen, doch hoffent: 
lich trägt auch dieſe nachträgliche Notiz noch 
etwas zur Aufklärung bei. 

Nach Rußland. Mehrere bekannte 
in Scotland und Umgegend anſäſſige deut— 
ſche Bürger gedenken im Laufe des nächſten 
Monats eine Beſuchsreiſe nach ihrer alten 
Heimath in Süd-Rußland anzutreten und 
zwar haben ſich, ſoweit wir vernommen, die 
folgenden Perſonen zu dieſer Reiſe ent— 
ſchloſſen: Martin Hofer, Georg Steiger 
und Frau, Chriſtian Freier und Frau, Pe— 
ter Wagner und David Jasmann. Wün— 
ſchen allen recht glückliche Reiſe und baldige 
Wiederkehr. „Dak. Fr. Preſſe“ 


An Ro. 10 unjere3 Blattes berich— 
teten wir, daß B. Düd, %. Harms und F. 
Heinrichs, Kanjas, ihre Bejuchsreife nad 
Rußl. am 10. November anzutreten ge: 
dächten. Nun aber mußte %. Harms feine 
Abreife der Krankheit feines Geichäfttheil: 


habers H. riefen balber aufihieben, und 


gedenkt bis zum 1. Dezember zur Abfahrt 
bereit zufein. P. Düd, (ob Heinrichs auch, 
wiſſen wir nicht) ijt fort feit dem 11. d. 
Mts. und hat bereits vom Schiffe aus ſei— 
nen zurüdgebliebenen Freunden Nacricht 
gegeben. Es thut uns leid, daß Freund 
Düd fo jtill durch Elkhart durchgeſchlüpft ift, 
denn daß er dieje Stadt paflirt hat, glau: 
ben wir doch. 


Die amerilanijbe Bauart der 
Häufer ijt derartig, dub es einem Neuling 
fo fcheint, die Gebäulichleiten müßten beim 
erjten mäßigen Winde zufammenjtürzen und 
an Schutz genen Kälte fei nicht zu denken. 
In legterer Hinfiht fann den amerikani— 
ſchen Bretterbuden im Allgemeinen aud 
nicht viel Rühmliches nachgeſagt werden, 
doch gibt es auch Häufer, die allen Anſprü— 
hen genügen. Veranlaßt wurden mir zu 
diejer Bemerkung durb vie Mittheilung 
eines unſerer Correfpondenten aus Kanſas, 
daß er ein fertiges Haus, 16 bei 32 Fuß 
und mit 12 Fuß hoben Seitenwänden mit 
vier Wagen und at Paar Ochſen 43 Mei« 
len „gemufft“ (meiter transportirt) und 
daß es mit dem Legen des Fundaments 
wenig auf ſich habe. 


Unfere Leſer erinnern ſich wol noch 


der vor zwei Jahren verübten Mordthat in 


Paſtwa, Rßi. Ueber die Mörder konnte 
bisher nichts in Erfabrung gebracht werden, 
fo fehr man ſich auch bemüht, ven Schleier 
zu lüften. Neuen Stoff zur Unterhaltung 





über die Sache hat neulih die Erzählung . 


eines Bettler gegeben, der in einem 
Shenthauje Nachts dem Gefpräde einiger 
beraufchten Ruſſen zugebört haben will, wie 
fie fih über die Ermordung eines „alten 
Mannes‘ —— und „eines Madchens“ 
ſdas Dienſtmädchen Maria Walde] unter- 
bielten, und auch das Bedauern ausge: 
drüdt, daß fie „die Kiſte“ nicht demolirt haͤt⸗ 
ten, denn es jei ihnen zu Obren gelommen, 
daß in einer „‚geheimen Schublade eine be— 
deutende Summe Geldes ihnen verborgen 
geblieben“ fei u. ſ. w. u. f. w. 

So ae und rt gie nun aud) 
diefe Erzählung des Bettler Hingen mag, 
fo muß man die Wahrheit derfelben doch et: 
was in Zweifel ziehen. Wir theilen fie 
aud nur mit, um dadurch die verſchiedenen, 
kan Theil ſehr entjtellten Gerüchte zu ent: 

en, 





Nie zuvor haben wir es jo gefühlt, 
daß gerade jegt die Zeit it, wo Herausges 
ber von Zeitungen gerne die Angelegenbeis 
ten fürs neue Jahr mit dem Leſerkreis in 
Ordnung zu bringen ſuchen. SolchenWunſch 
hegen aud wir, erlauben uns daher, wie— 
der daran zu erinnern, da man doc die 
Sreundlichleit haben wolle, den Termin der 
„Rundſchau“ durd eine entſpechende Nach: 
zablung mit dem Jahresſchluß in Einklang 
zu bringen. ®Biele haben es ſchon gethan, 
doch etwa 500 Abonnenten haben wir nod, 
deren Abonnement innerhalb des Jahres, 
meiltens mit Yult endet. Wollt Jhr nicht 
auch unjerer Bitte nahlommen, und durch 
Einſendung von nur wenigen Gent3 (in 
Poſtſtämps) die Sache in die richtige Ord— 
nung bringen? Wer auf feiner heutigen 
Nummer der „Rundſchau“ ein blaues Fra: 
nezeichen findet, ver mag wiſſen, daß dieſe 
Frage dirett an ihn gerichtet wird. Es iſt 
uns fehr darum zu thun, die Angelegenheit 
in Betreff unjeres Blattes nach bejtem Wij: 
fen und Gemijjen zu ordnen, was ebenjo: 
wohl im Intereſſe der Lefer als in dem un: 
jrigen liegt. 

In ver „Odeffaer Ztg.“ vom 24. 
Ottober leien wir Folgendes, das man der 
„Rigaer Ztg.” entnommen bat: „Menno— 
niten fommen bin und wieder (jogar aus 





Brajilien) von Allem entblößt, abgemagert 
und fchlecht aekleivet an der Grenze an und 
können die Meiterreife nad ihrer ruſſiſchen 
Heimath, melde fie vor Yahresfrijt borf: ) 
nungsvoll verlajjen hatten, nicht eber an: 

treter, als bis eine Sammlung veranftals: 

tet wird, deren Ergebniß jie befähigt, wei— 

ter zu reiien. Die Leute erzählen, daß 

noch viele Familien gern wieder zurüdteh: 

ren mödten, wenn jie nur das Geld für die 

Heimfahrt aufbringen könnten; viele an: 

dere wären bereit$ den klimatiſchen Wer: 

hältniſſen und der ſchlechten Verpflegung 

erlegen."— Darauf haben wir zu erwidern, 

daß nad Brafilien feine Mennoniten auss 

gewandert find, daber auch feine von dort 

zurüdflommen fünnen. Daß außer ven 

Mennoniten in der Nugwayderungsperiode 

von 1874—80 nod Tausende Deutſche der 

verſchiedenſten Denominationen Rußland 

verlajjen baben, ſcheint überhaupt ſowol 

von der ruſſiſchen als auch der Preſſe aller 

übrigen Länder nicht genügend beachtet wor: 

den zu ſein. Auch in Amerika begegnet man 

dem meitverbreiteten Irrthum überall, daß 

jeder aus Rußland Gelommene auch ein 

Mennonit fein müjje. 


Die „Deutſche Warte” hat in ven 
legten fünf Moden eine Zahl von 1400 
neuer Unterfchreiber gewonnen, was nicht 
dem Umſtande zuzuschreiben fein dürfte, daß 
die Herausgeber in Betreff der Prämien 
Großartiges leilten, ſondern wir glauben, 
daß das Geheimniß des Grfolges darin 
liegt, daß, wo immer die „Warte“ vorge: 
zeigt und angepriefen wird, Niemand die 
Vortrefflichfeit diefer Zeitung in Abrede 
jtellen fann. Der Erfolg der „Warte“ ſpe— 
ziell unter den Mennoniten im Weiten ift 
und befonder3 erfreulib, indem dadurch 
religionsfeindlibe Blätter, wie „Illinois 
Staatszeitung,” „Milmautee Herold,“ „St. 
Pauler Volkszeitung” u.a. m. verdrängt 
werden. Daß jolche unter den Unjern ge— 
lefen werden, ift faſt unglaublid, und doch 
ift eö eine traurige Thatſache. Die deut: 
ſchen politiihen Zeitfchriften, vie nad chriſt— 
liber Weltanfbauung redigiert werden, find 
zwar nicht zahlreich, doc es gibt jolde; 
außer der „Warte“ nennen wir: „Germa— 
via” „Deuter Volksfreund,” „Weltbote,, ; 
aud einige Kircbenblätter, wie „Chriftlicher 


Botſchafter,“ „Sendbote,” „Apologete” u. |: 


a. m. find in der Politik gut bewanvert. 


Perſonal-Nachrichten. 











ſtanſas. —Br. Cornelius Dürkſen, der 
Miſſionsgehülfe des Miſſionars Haury kam 
am 26. Oktober vom Indianer Territorium 
nah Kanjas, fib eine Lebensgefährtin zu 
bolen, und zwar Peter Voths Tochter, Eli: 
faberh Iſaack. Sie wurden am 6. Nov. im 
Gmigrantenhaufe (unfere Kirbe) von Chr. 
Schomalter getraut. Am 9. Nov. fuhren 
die Gefhm. nach ihrem Arbeitsfelde ab. 
Der Herr wolle fie den Heiden zum Segen 
gereichen lajjen. a 
— Abraham Schellenberg und Peter Wall 
haben glüdlich ihre Beſuchsreiſe von Nebs 
raska, Dakota und Minnifota zurüd gelegt. 
Nebraska. — Peter Wall verkaufte legten 
Herbjt feine Farm und legte in Hampton 
einen Heinen Store an. Jetzt hat er einen 
neuen, großen gebaut und erfreut fich einer 
guten Kundſchaft, indem er etwas billiger 
handelt ala Andere. ; 
— Die Gattin des Franz Wiens, früher 
in Großweide. Rßl. ilt von ihrer bereits 13 
wöchentlichen Krankheit noch nicht ganz ge: 
nejen. Eg. 
Minneſota. — Bei Heinrich Regiers 
fand am 17. November die Verlobung der 
Tochter Juſtina mit H. Wall ſtatt. B. 


— David Nidels, früher Ronm., Rßl., 
feierten neulih im Kreiſe einer großen 
Zahl Kinder und Großkinder das Feſt der 
goldenen Hochzeit. B. 

— Peter Düd, früher in der Krim, Rßl., 
bat am 18. Nov. eine Beſuchsreiſe nach der 
alten Heimatb angetreten. 8, 
A. J. Buhler bat die Farm feines 
Ontel3 Gerhart Hiebert nerentet. Legıerer | 
ift nah Mount „Late übergeſiedelt. B. 


— David Hiebert hat am 21. Nov. die 
Dampfmüble wieder in Thätigfeit geiegt. 
Die Tochter Agatha iſt nab Kanſas zu 
Verwandten und Freunden auf Befuh ae: 
fahren. | 

— Aelteſter Gerhard Neufeld fammt 
Frau, Dav. Loewen, H. Schulz fen. u.a. 
m. find -befuchsweife nab Kanſas gereilt, 
mwäbrend Benj. Beder nächſtens dahin über: 
ſiedeln will. B. 

— Neltejter Schellenberg von Kanſas 
bielt vor feiner Abreife bei H. Holzrichter 
einen Abendaottesdienit und ermabhnte, 
Schätze fürs ewige Leben zufammeln. B. 

— U. Funk, jr., der bisher die Eleinite 
Windmühle batte, wird bald die größte in 
ser Umgegend haben, denn er baut einen 
„Holländer“ 14X14 und 18 Fuß bob. B. 

— Jakob Ewerts gedenken bei Abrabam 
Hiebert3 zu wohnen, und wollen die beiden 





Schmäger zulammen wirtbichaften. 8. 

— Nikolai Hiebert hatte beim Dreſchen 
das Unglüd, dab ihm ein Leinſamen⸗-Steng— 
el am Auge verlegte; eshat ib nun im Au: 
ge ein Mal gebildet, daß die Sehkraft da— 
durch zerjtört ilt. B. 

— Kohn Ranzen hatte neulich die Freu: 
de, feinen Onfel Yanzen aus St. Paul in 
Empfang nehmen zu dürfen. Der Ontel 
fubr dann mit der ſchon erwähnten Reiſe— 
aejellibaft nah Kanjas zur Conferenz. Am 
21. fam er wieder bier an. B. 

— Jakob Frieſen, früher Bergthal, Rßl. 
iſt am 21. d. Mts. nach Manitoba auf 
Beſuch gefahren. B. 

— Johann Franz hat viel Arbeit mit der 
Schneiderei. Gr beſchäftigt jetzt vier Per- 
ſonen und drei Nähmaſchinen. Er gedenkt 
nächſtes Frühjahr nach dem Städtchen Moun— 
tain Lake überzuſiedeln und die Farm ſei— 
nemSohne Martin zu übergeben. 

—Beter Görg bat feinen Store an feinen 
Sohn Heinrich und die Gebrüder Emert ver: 
pactet, während Wilhelm Görz den alten 
Store de3 A. Penner gerentet hat. B. 


Dakota. Heinrich Adrian wurde von N. 
Schellenberg, Kanjas, zum Neltejten in 
der M. Brüdergemeinde beitätigt, Iſaak 
Loewen als Lehrer und Cornelius Günther 
als Diakon. i 

Manitoba. Johann Loewen, Roſenhoff 
liegt jetzt ziemlich krank darnieder. 

K., am 15. Nov. 

— Bernhard Bergmann Reinland, liegt 
am Nervenfieber bedenklich krank ac: 2a 


Rußland. Johann Janzen, Großweide, 
bat vie väterliche Wirthſchaft für 4500 Rbl. 
übernommen, und in Sparrau Yalob Emert 
die feiner Schwiegermutter für 5500 Rol. 





Geboren. 


Nebrasfa. Fr. und Sara Benner ein 
Söhnlein, Abrabam. 

— ob. und Sara Peters ein Töchter: 
lein, Sara. 

Dakota. Jakob und Nebeda Hofer ein 
Smillingspaar, ein Söhnlein und ein Töch— 
terlein. 

— Michael und Sarah Hofer ein Töch— 
terlein. 














Verehelicht. 





minneſota. Ewert — Wiebe. ga: 
fob, Sohn der Wtw. E. mit Sarah W. 

Rußland. Shmidt— Adrian. Im 
Monat September Wittwer Tobias Sch., 
Baulsheim, mit Anna A., Großmweide. 


Geflorben. 

















Kolman. Die Gattin des 


Kanjas. 
Hinterläßt den Gatten 


N. K., Hilldboro. 
mit fünf Kindern. 
Minnefota. Alaaffen. Die Gattin des 
Bernhard K. nad langwieriger Krankheit 
(Waſſerſucht). 
Jowa. Fiſcher. Schweſter J. J.F 
am 18. Nov. nach ſchwerem Leiden. Hin: 
terläßt einen trauernden Gatten und zwei- 
Heine Kinder. i G. 
Manitoba. Wall. Die Tante Johann 
W., Reinland, am Nexwenfieber. A. 
Rußland. — Balzer. Heinrich B. 
in Großw. nad einwöchentlicher Krankheit. 
—Bapte. In Franzthal Johann P., 
der lang und ſchwer gelitten. 





— Biebe. In Rudnerw, der 16 jäh— 
rige Sohn des Job. W. 





] 
| 
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Gin alt betanntes, vorzügliches Mittel 
gegen 


Khbeumatismuß, 


Reifen im Geficht, 
Reifen im Geficht, 
Gliederreißen, 
Gliederreißen, 
Froſtbeulen, 
Froftbeulen, 
Froftbeulen, 
2. Gicht, 
Gicht, Gicht, 
Gicht, Gicht, 
Serenichuß, 
Herenichuß, 
Süftenleiden, 
Hüftenleiden, 
HSüftenleiden, 


Braundwunden, 


Verftauchungen, 
Verftauchungen, 
Streifen Hals, 
Streifen Bals, 
Quetichungen, 
Quetichnngen, 
Quetichbungen, 
Brühungen, 
Brübungen, 
Brübungen, 
Schnittwunden, 
Schnittwunden, 
Schnittwunden, 


Zahnſchmerzen, 


Geſchwollene Brüſte, 
Geſchwollene Brüſte, 
Geſchwollene Brüſte, 


Kopfweh, Kopfweh, 
Kopfweh, Kopfweh, 
Kopfweh, Kopfweh, 


Rückenſchmerzen, 
Rückenſchmerzen, 
Nückenſchmerzen, 


Aufgeſprungene Hände, 
Aufgeſprungene Bände, 
Aufgeſprungene Hände, 


Gelenkſchmerzen, 
Gelenkſchmerzen, 
Gelenkſchmerzen, 


Ohrenweh, 
Ohrenweh, 
Ohrenweh, 
Ohrenweh 


und alle Schmerzen, welche ein äußerliches 
Mittel benöthigen, 





Unfälle, mit Schmerzen verbunden, fommen dann unb 
wann in jeder Familie vor, und es iſt daher Pflicht eines 
Jeden, ftets ein Mittel bei der Hand zu baben, welches nicht 
allein ſogleich Pinderung der Schmerzen brinat, fondern das 
auch das Uebel in furzer Seit heilt. Alles dies volbringt das 


St. Iakobs Bel. 


Jeder Flaſche St. Jakobe Del iR eine genaue Gebrauds- 
anmeifung in beutfcher, englifher, franzöſiſcher, ſpaniſcher, 
ſchwediſcher, holländiſcher, daniſcher, böbmifcher, portugiefi- 
ſcher und italieniſcher Sprache beigegeben. 


Eine Flaſche St. Jakobe Del koſtet 50 Cents, (fünf Fla- 
ſchen für 82.00) ift in jeder Apotheke zu haben oder wird bei 
Beitellungen von nicht weniger als 85.00 frei nah allen 
Theilen der Ber. Staaten verfandt. Man adreffire: 


U. Bogeler u. Eo., 
Baltimore, Md. 


u 


— — — — an die 
Eine Bri marke 25a. N. ai 

— en 000 oe Wi, Wi 
jedem ſich dafür Intereflirenden ein Eremplar bes ifluftrirten 

Hamburger Familien: Kalenders 


7—6, 82 für 1882. 











Auszug ans dem m Vüderfatalog 
der 
Menn. Terlagshandlung, Elkhart, And. 


Für die bier angegebenen Preife werden die Zeitfchriften, 
Bücher und andern Ärtikel poitfret verfandt. Eine Aus- 
nabme hievon machen die mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur per Expreß gefhidt werden uud in weldem 
Balle der Käufer die leberfendungstoiten dort zu bezabien 
bat, wo man bie Bücher in Empfang nimmt. 


Briefpapier mit Segensiprücden. 


ten Seite oben einen paf- 
rift in So brud 


Jeder Dogen enthält auf der er 
fenven Eegensiprudy aus der beiligen 
Ver Bud) 


— 


Bibliſche —— (Bremen 
Büdners Concordanz + u 


— ie 


Choralbuch von H. franz, in Siffern, einitimmig...  .40 
Frohe Boiſchaft, 45 Yiever, mir Noten, gebe... 22... 85 
Hoſianna, geb. 40 
Su endbarfe, eine Sammlung von "93 Metor ien und 
* 
Jubeltöne .... 
Jubeltöne und Hofianna in einem Bante.. 
Philharmonia, eine neue Sammlur ng von Normal 
Melodien ö 


Ehriftliche —— und Unter— 
haltung. 


Books). 


Bunyans Pilgerreiie 

beiliger Krieg.... .. 
Das Blockbaus in den Bergen 
Das vermißte Boot 
Der Deutiche unter ven Kalmüden 


Die Altı 
Die Ehriften uon Ephbeius.. ..... 
Die Schule des Yebens 
Durdy’s beilige Yand....... 
Eine Deutſche im Diten. 
&be der Chriſten, von D. 
Elſaſſer Yebensbilder 
Familien Kalender (Aunt's 
For, chriſtliches Martorerthu m * 
Fünfzig Erzablungen für die Jugend TER 
Fürſt aus Davids Haufe EEE 
Geſchichte der Erzväter 
—— Bibel, von ihr ſelbſt erra m * mit Bil⸗ 
dern ER 
eilt fas ı erites Gebet.. 
Joſephus Flavius W Yerfe + 
Kirchenge ſchichte 


vᷣbiit ipp 


des Eufebius, 
Klopſtock's meſe En h 
Sonnenſchein für Negentage 
Thierbilder und Jagdſeenen 
Märtyrer⸗Spiegel + u. 
Menſchen Fluch und Gottes © Segen. 
Wandeinde Seele 


Bilder und ——————— 


Bibliſche Bilder, 100 in einem Pader, bei 514 Zoll 81.5 
(Diefe Bilder waren in Europa febr befannt und 
beliebt.) 
Hornbilder. 234 bei 4 Zoll. Per Tugend ; 
Per 2 
Neligiöfe Stahlſtiche, Febr feru, ver Dutzend 
Nd. 429. Golcene Regeln.prub Wibelfint 
ger Randverzierung, 3 bei 314 Zoll. Per Padet 
von 10 Stud 
Nov. : 37 Ein Blumenftrauß mit Pibelfprud, 
Zoll. Der Padet von 10 Stud 
Zwei Blumeniträuße mit 
> bei 4 Zoll. Per Pader ı 
eignet in 16 zu zerfchneiden ... 
Ev. R erlag. VPradtbilter - Karter n 
Grund, eslorirter Blumenftrauß und 
Der Padet von 10 Stück 
No. 103.— Kleine Gebete für Heine Seren. 
Zehn ſchöne Gebete für Kinder, in Durpurrotb ge⸗ 
brucdt, auf kolorirten Karten. Größe, 413x24 
Bolt 
= 107 Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Einfafjung in Gold und verfcierenen Farben, 
Yaubwerf, verziert mit ſchönen Chromo- Vignetten. 
luminirte Kreuze und Blumenftrauß. Größe, 
5x3l; Zell 
* 413.— Früchte des Baumes des Eebens. 
Vier neue und prächtige Frucht Chromos, mit 
Zintgrund, verziert auf kolorirten Karten, mit 
goldener Einfanung. Größe, 775x334 Zoll 
“‘ 4115.— Blumen S. &. Karten. —Fünforl 
ainale Chromo- Zeihnungen. —Blürbe und Blu- 
en „Ebocotate- Einigrund. Größe, Bl;x 
53h. 25 im Padet r 


“ 422.—-Homnen für alle Jahreszeiten. 
Laubwerk, Plumen und Chromb-Einfaſſung. — 
Vier Jahreszeiten. Vier originale Zeichnungen. 
Größe, AL5x3 Zoll 


“ 445.—- Goldene Regeln. — Fünf zierlice 
Ehromgzeihnungen— Schmetterlinge und Blu- 
men—Sortirter Zintgrund. Größe 415x3 Zoll 


“163. — Kloral &. ©. Karten. — Abt belle 
Thromezeräinungen—Rögel 2. mit ſchönen Hlei- 
u Zerlen. Größe, Daxl% del, 100 im Pa⸗ 

“ 173.—Gecbete der Bibel, —Laubmert. Ein- 
faffung mit geldenem Hintergrund, fortirte —— 
ben. Größe. 4126xs3 Zoll, 25 im Padet.. 


- 135.— Blumen-Bücherzeichen. (Book 
Mark .y-Rünf ſchöne Coromo-Blumenzeichnun- 
gen— Blumen und Blütbe—blauer Zintgrund 
Größe, 6x1%X Zell. 18 im Pader 


* 4853.— Feder und Blumen S. ©. Kar: 
ten.— Vier ſchon bearbeitete Cbromozeichnungen 
—Feberkiel und Blumen—auf zartem Tintgrund. 
Größe, 34x1% Zell. 25 im Pader 


" 185.— Stimmen ded Meeres. — Fünffhö- 
ne originale Chromozeichnungen 7Muſcheln ıc., 
verziert auf Karten mit geyierter* Einfaffung— 
Laubwerk und Blütbe-in füwer Gold und for- 
tirten — 10 im IR. — — 


3 bei 
Re. 10 wer Bibelſprůche en, 
von 3 Stück, body 


Schwarzer 
Bibelvers. 


” 4193.—Himmtlifche Botichaften. —Japa- 
neſiſche Zeichnungen auf folorirten Karten, ver- 
zierk mit großen Chromo- Vignetten— Blumen, 
Nögel, Hunde ze.—mit Zintgrund. Größe, Gr 
4%; Zoll. 10 im Pader 


”“ 490.—Das Gebet ded Seren.—Grofe 
Karte. Mit practvoller Blumen- Einfaffung, 
verziert auf kele rirten Karten, mit goldener Ein» 
faſſung. Gröfe, 14:4x6% Zoll. 10 im Padet 


“ 491. Frucht und Blumen S. &. Kar: 
ten.—25 idöne fertirte Chromozeichnungen — 
Früchte, Blumen 20.—Eortirter Tintgrund. Gro- 
be auserwäblte Terte. Größe 14x24 Zoll. 25 
im Padet.... x... 

Adreffire: 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 














telgelber, hellgelber, | biauer und grüner Farbe. 





Bezeichuung 21.4 * 
d. Muftere Was das Bild auf der er ſten 
Jeſus, der Kinderfreund. 
Die Hirten auf dem Felde. 
Petri Fiſch zug. 

Zachäus auf dem Baume. 
Betbiebemiten der Jetztzeit. 


Dei Beitallungen wolle man einfadh den Buchſtaben des gew yünjchte m Diufterd angeben, 


Seite darftellt. 


T Was das Bild auf der zweiten Seite barftellt. 
Das Rotblelchen. 
Die muntern Vöglein. 
Das Kind und das Hündchen. 
Die glücklichen Kinder. 
Die ſtürmiſche See. 


Farbe e8 gewünſcht wird. Die Wunſchumſchläge werben zu nachſtehenden Vreiſen portofrei verfandt : 


Per Stüd .. 
Per Tugend (12 Std) 
Fiir drei Duteno (36 Stück) 


Unlinirtes Schreibpapier. 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für die Wunſchumſchläge paſſend iſt. 


12 Bogen pojtfrei verfandt Tojten 
24 ” " " 
u. > 





Alexander Stieda, 


in Niga 


it in Rußland der alleinige Agent des Mennonitifchen 
Verlagsbaufes, Elkbart, Jnd., Nordamerika. Beitellungen 
für derold ver Wahrbeit ‚Nunofchau“, „Chr. Jugend 
freund“ wie auch Bücher aus erwähntem Verlage find von 
Rußland aus direkt an obige Adreſſe zu ſenden. 

In Betreff des Beitellens von Zeitfchriften ftellt HE. 
Stieda folgende Bedingungen ; i Ä 

1. Das Abonnement muß mit dem 1. Januar jeden 
Jahres beginnen, und wer vor oder nad) dieſem Termine 
beiteltt, befommt von dem Monate Januar des betreffenden 
Sabres an alle bis zur Zeit der Beitellung erihienenen 
Nummern, fo weit fie vorbanden find, nachgeſchickt. Wer 
fotches nicht wünicht, der made feine Beſtellung unmittel- 
bar vor Eintritt des neuen Jahres 

2. Das Abonnement muß für ein ganzes Jahr gemacht 
werden. 

3. Die Zablung muß der Beftellung beigefügt werben. 

Menn das Abonnement abgelaufen ift und es nidt er- 
neuere wird, jo wird die weitere Zufendung der Zeitichrift 
eingeite it. 


Bibliſche Geſchichten 
des 
und Wenen Teſtaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert. 


HE, 





Alten 


"Erite Auflage 


Herausgegeben von der Mennonitifchen Verlagsbantlung. 
Elkhart, Ind., 1881. 

Dieſes Buch unterſcheidet fih von ben befannteften 
und am meiften verbreiteten „Biblifhen Geſchichten“ in 
mander Hinficht jebr vortheilhaft. Bei den zablrei- 
ben Erklärungen mehr “oder weniger fhwierige 
Ausdrücke wurde beiondere Nüdfiht auf die ſprachar⸗ 
men Kinder genommen, bie, weil fie außer der Schulzeit 
den plattdeutſchen Dialelt fprechen, meiſtens größere 
Schwierigfeiten bei dem Verſtändniſſe und dem Gebrau— 
he der hochdeutſchen Sprade zu überwinden haben, als 
allgemein angenommen wird, Die dem Inhalte eines 
jeden Paragrapben entfprehenden Ueberſchriften 
dürften dem Schiller fowol zur Cinprägung ber Ge— 
ſchichte als auch befontere bei der Wiederholung ein 
wejentliches Hilfsmittel fein. Im Vorworte jagen bie 
Herausgeber u. a.: „In Betreff der Zahl, Auswahl 
und Eintbeilung der Geſchichten zogen wir in Betradt : 
die fiir die biblifche Geſchichte meiftens beſchränkte Reit, 
das Fafjungevermögen ber neun= bis vierzebnjährigen 
Kinder und endlich die zum Maren Verſtändniß bed Ge— 
ſammtbildes jo notbwendige Einfachheit.” 

DerPreis dieſes Buches beträgt 

40 Gents portofrei. 


2 In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Nabatt 
erlaubt. Beftellungen adrejiire man : 

’ Menn. Publ, Co., 
Elkhart, Ind. 





Davis Swing Churn 


erhielt die erfte Prämie für Butterfäffer beim 
praftiichen Verſuche der internationalen Milcherei-Aus= 


Tas Yunere des Kaftens enthält feine Dia- 
Wer diefes Butterfaß fieht, erkennt deſſen 
Zum Verkauf bei allen größern Händlern in 
Beichreibende 


ftellung. 
ſchinerie. 
Werth. 
Milcherei⸗Artikeln im ganzen Lande, 
Eirculare frei bei Anfrage an 
Vermont Farm Machine Co., 
7—18, 82 Bellows Falls, Vermont, 


bAND: 


600,000 Ader zu verkaufen. 
Deutihe Bamphlete portofrei nad) allen Welttheilen. 
Korefie: Band Gom. BEM.R.R, Lincoln, Reb 











—24, 82 





Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New Nork und Bremen, 
via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 

Elbe, Main Habsburg, 
Neckar, Donau, Hohenzollern, 
Oder, Gen. Werder, Hohenſtaufen, 
Moſel, Weſer, Salier, 
Rbein, Braunſchweig, Nürnberg. 
Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Von Bremen jeden Sonntag. 


Bon Soutbampton jeden Dienftag. 
Bon New Nork jeden Sonnabend, 


an welden Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutfche | 
Die Dampfer diefer | 


und Ber. Staaten Poft nehmen. 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nad England | 
und Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Dremen und New Nork nad den Staaten Kanſas, Ne 
brasta, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb, 
UrıaH BRUNER, w est Point, „ 
L. ScHAUMANnN, Wisner, * 
OTTo MAGEXAU. Fre mont, — 
JOHN TORBECK, 'TECUMSEH, ” 
A C. ZıiEMmER, Lincoln, * 
Jouxn JAxzEn, Mountain Lake, Mion. 
Joun r. Fusk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral:Ilgenten, 
2 Bowling Green, = New Port 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore- Stnie, 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
"DIRECT: 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donneritag. 
Die Thatſache, daß mehr als 


Eine Million Paffagiere 


bie Ueberfahrt zwiſchen Europa und Amerifa mit N. D- 
Floyo-Tampfern gemacht, ſpricht wol am Beften für die 
dBeliebtheit diefer Linie beim reifenden Publikum, 

Alen Einwanderern nad) weſtlichen Staaten ift die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen: fie rei- 
jen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
goſchützt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampficiff in die bereititebenden Eiſenbahnwagen ftei- 

en 


18r 








Mer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber kommen laffen will, follte fih an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereis find. Briefliche Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


U. Shumaher & Eo., Gen.-Agenten. 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Eltbart Indiana. 


AT Achtet darauf, daß Euere Pafingefcheine für bie 
Dampfer des Norddeutfhen Lloyd ausgeitellt wer- 
en. 20—12, 81 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Granthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohi 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 

Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft) 
Anhang das Auge und das Obr, deren Krankbeiten unt 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.0 
Portofret 88.50. 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 
Portofrei 81.75. 


a Erläuternde Eirkulare frei. Ea 
er hüte fich vor Fälſchungen und falfchen 
ropheten. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Zaufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteften) Veen Diakonen n.j.w, 
vun Benjamin Eby. Das 23 5 
vbnden, hat 211 Seiten und koſtet, per Poft.. .50 


Mensonıte PugLisuına Co., Elkhart, I. 





en  — 


* Weizen, Winter 


Nee 
ı 100 
56 
3— 
70— 


|6 
| Kartoffeln 

Schweine pro 100 Pfund 
| Wolle, gewajcdene.... 





ebenfo auch, in welcher 


— Amerikaniſche 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſche 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


ib a 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poſt 

und werden während dieſes Jahres regelmäßig 

Donnerstag 
von New-York nah Hamburg abfahren, 

Don New : York: 
1. Cajüte, 380. 2. Cajüte, 860. Bwifchended 830 
Von Hamburg, Southampton oder Heabre 


!1. Eajüte, $120. 2. Eajüte, $72 Zwifchended, 835 


| 

| Billete für Hin- und Mückreiſe: 

| Zwiſ chended, 850 
| Zw ifchended, 831.50 
53.00 
Kinder 


1. Eajüte, 8165. 2. Cajüte, 8110. 
Don New-York nad) Paris ... 
u — und zurück + 
| Kinder zwiſchen 1 und 12 Jabhren bie Hälfte, 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköſiigung.) 
Wegen Paſſage wende man fi an 
C. B. Richard 8 Eo,, 
General Paſſage⸗Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Hork, 
MENNONITE PUBLISITING CO,, 
ELKHART, IND, 
Agenten 


“ “u 


ober an: 


2 Johnson, } 


Johu J. Teten, ür 

Nick Carsten, $ Ne bhraska City. 

W. IH. Baker & Co., Plattsmouth, 

J. Vostrovski, West Point, 

G. A. Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, * 

Frank E. Moores, Omaha, “ 

Henry Bundt, Omaha, * 

Mark Hansen. Omaha, “ 

State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Aug. Th. Gruetter & Co., Lincoln, “ 


C.B.RICHARD&CO,, 
No. 61 Broadway, New-Vork, 
Etablirt 1847. 
Schiffsfheine zur Reife nad und von Europa für 
bie Dampfjchiffe ver Hamburger Linie, 
Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbihaften u. Schuldforberungen: 
Beförderung und Verzollung von Gütern, 
Hausin Deutfhland: 
E. B. Richard & Boas, Hamburg, 


14—2, 81 


Nebr, 


“ 


Nebr. 





COMPLETE 


Flour and Corn Mills! 


ManufactoryfEstablished 1851. 


FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’s Exposl- 
tion, Cincinnati, O., 1880, and St. Louis Exposition 
1880, THREE FIRST PREMIUMS. 


Send for Pamphlet, 


NORDYKE & MARMON CO, 
Indianapolis, Ind. 


Mill Manufactory 
Estab. 77 1851, 
CRISTM ILLS, 
Or FRENCH BUHR STONE 

Portable Mills for Farmers, 
Saw — eto.; I6 sizes; over 
a u-e, 


er, 

keep in order. 23 “any 

kind of suitable power. Com- 

plete Flouring and Corn Mills, 

NORDYKE & MARMON 00, = 
Indianapolis, Ind. 


2—20, 82 











